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Hdb. zum latein. Schrifttum, „Rukovět’ k 
písemnictví humanistickému, zvláštně bás-
nickému v Čechách a na Moravě ve století 
XVI.“, dessen erster Tl. jedoch erst post-
hum (1908) erschien. Für den Schulge-
brauch stellte T. die mehrfach aufgelegte 
Anthol. „Výbor z literatury české. Doba 
nová“ (1886, überarbeitet 1898) zusammen. 
Er schrieb literaturhist. Artikel und Bio-
graphien für das Konversationslex. „Ottův 
slovník naučný“ und verf. einen Beitr. über 
die „Slavische Literatur“ Böhmens für das 
sog. Kronprinzenwerk „Die österreichisch-
ungarische Monarchie in Wort und Bild“ 
(Bd. Böhmen, Abt. 2, 1896). 1891–1901 
red. er den „Časopis Musea Království 
českého“. T. war Mitgl. der Jednota čes-
kých filologů, der Kgl. böhm. Ges. der 
Wiss. (1888 ao., 1908 o. Mitgl.) und der 
Böhm. K. Franz Joseph-Akad. der Wiss., 
Literatur und Kunst (1890 o. Mitgl., 1897–
1908 Sekr. der III. Kl.). Er gehörte dem 
Kuratorium der Matice česká sowie weite-
ren wiss. (Akademický čtenářský spolek, 
Historický spolek, Literarní řečnický spolek 
Slavia) und karitativen Vereinigungen an. 
Seine wertvolle Bibl. schenkte T. dem Pra-
ger Nationalmus. 

Weitere W.: s. LČL. – Nachlass: Literární archiv PNP, 
Praha, Státní okresní archiv Rychnov nad Kněžnou, 
beide CZ. 
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(V. Petrbok) 

Truhlář Josef, Literaturhistoriker und 
Bibliothekar. Geb. Talin, Böhmen (Tálín, 
CZ), 16. 10. 1840; gest. Kgl. Weinberge, 
Böhmen (Praha, CZ), 14. 2. 1914. – Sohn 
eines Häuslers. – T. besuchte das Gymn. in 
Pisek (Písek), später in Budweis (České 
Budějovice), wo er die Matura ablegte. 
1860–65 stud. er an der Prager Univ. klass. 
Philol. und Geschichte. Danach wirkte er in 
der Prager Univ.bibl., zuerst als Amanuen-
sis, 1870–96 als Skriptor, ab 1896 als Kus-
tos. Mit finanzieller Unterstützung des Ver. 
Svatobor unternahm er mehrere Forschungs-
reisen nach Dtld. (Regensburg, München). 
1911 lehnte er krankheitsbedingt die Funk-

tion eines Vors. der III. Kl. der Böhm. 
K. Franz Joseph-Akad. der Wiss., Literatur 
und Kunst in Prag ab. Als Univ.bibliothekar 
trat er 1907 i. d. R. T. beschäftigte sich v. a. 
mit der Geschichte der frühhumanist. Lite-
ratur in den böhm. Ländern, wobei er sich 
bes. der philolog. und kulturgeschichtl. 
Analyse widmete und mehrere Sprachdenk-
mäler dieser Zeit hrsg. (u. a. die Korrespon-
denzen von Bohuslav Lobkowicz v. Has-
senstein, Johann Schlechta v. Wschehrd, 
Racek Doubravský und Václav Písecký). 
Die Ergebnisse seiner langjährigen Tätig-
keit als Forscher und Bibliothekar veröff. T. 
v. a. in Form einer detaillierten paläograph. 
Beschreibung der latein. und alttschech. 
Hss. in der Prager National- und Univ.bibl. 
(„Catalogus codicum manu scriptorum lati-
norum qui in c. r. bibliotheca publica atque 
universitatis Pragensis asservantur“, 2 Bde. 
1905–06; „Katalog českých rukopisů c. k. 
veřejné a univerzitní knihovny pražské“, 
1906) sowie in zahlreichen Quellened. mit 
textkrit. und philolog. Kommentar in den Z. 
„Časopis Musea království českého“, „Čes-
ký časopis historický“, „Listy filologické“, 
„Věstník ČAVU“, wo er auch seine litera-
turgeschichtl. Abhh. zur mittelalterl. Litera-
tur publ. Im Streit über die Echtheit der 
Königinhofer und der Grünberger Hs. stand 
er als einer der wenigen älteren Philologen 
auf der Seite der Opponenten. Er äußerte 
sich dazu im „Archiv für slavische Philolo-
gie“ („Anerkannte Falsa der böhmischen 
Literatur aus der ersten Hälfte unseres Jahr-
hunderts“, 1887) und in den „Mitteilungen 
des Instituts für österreichische Geschichts-
forschung“ („Zur Beleuchtung des Hand-
schriftenstreites in Böhmen“, 1888). Für die 
Ed.reihe „Fontes rerum bohemicarum“ übers. 
er mehrere hist. Quellentexte ins Tschech. 
und veröff. im Rahmen seiner bibliothekar. 
Tätigkeit auch Stud. zum Bibl.wesen sowie 
Bibliographien (u. a. in „Mitteilungen des 
Österreichischen Vereines für Bibliotheks-
wesen“, „Osvěta“). T. war ab 1887 o. Mit-
gl. der Kgl. böhm. Ges. der Wiss., ab 1905 
der Böhm. K. Franz Joseph-Akad. der Wiss., 
Literatur und Kunst in Prag. 1897 Ritter des 
Franz Joseph-Ordens. 

Weitere W. (s. auch LČL): Počátky humanismu v Čech-
ách, 1892; Humanismus a humanisté v Čechách za krále 
Vladislava II., 1893. 
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